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bed griebeng mit ©oit, mit ben SDÎenfdjett unb
und [clbft, unb baun mödjt ich einen fvaçjcn, ob

er je ein fc£)öiteve§ unb freunbltdfereg Kärntner*
lein gefelfen hat aid biefed? —

2lber jejjt fämen wir eigentlich erft gur
§aupireparatur, gum liacbfchaueit, ob and) alled
gut nnb folib gebaut fei. ©ettit bec Çaudoater
fielet, baff bec ©oben bee ©tube uneben unb
löcherig geworben ift, fobaff Stühle, ©ante unb
ïi]d)e nicht recht ftet)en, fo wirb er bad nicht
lange fo bleiben laffeit. Ed fattn mut auch) gang
leicht ber gall fein, baff ber ©oben uitferer
Seele fc^Iect;t unb uneben geworben ift, baff cd

mit uitferer religiöfett Erfemtttiid, mit ber ©iffett*
fchaft bed ©laubeng uidft mehr ant aHerbeften ftel)t.

^eutjutage weijf ein gewöhnlicher äftenfd)
auf bem Saitbe gar oieled, wooou mau früher
gac feine âlhmutg hahe- i®fan lernt tit ber

Sd)ule mehr, man lieft mehr, matt hört mehr,
mau fieht uttb erfährt mehr aid in frühem Reiten.
Uber bamit oentimmt unb lernt mau eben auch

mandjeg, wad geeignet ift, beu ©tauben gtt er*

fd)ütteru, wag befonberg feine groffe Kituft ift,
hei fo!d)cit, bereu ©laubendbobeit, bereu religiöfe
Erfcimtnid fchabhaft unb löcherig ift. ©arunt
ift cd oor allem uotwenbig, baft ba geflieft unb
auggebeffert werbe, ©er bett futholifdfeit ©tauben
recht erfeuut, ber wirb ihn ficher hochfeinen unb

lieben. ïïber haft bit noch nie einen groffmauligeit
©irtghaugfdjwâijer gehört, wie ber über fatholifd)e
Mren unb Einrichtungen Çecfct^rt, baff matt
meinen fönnte, eg war fein guter gaben baran
llitb wie oft fommt cd oor, baff ooit beu aitmefett*
beit Satholifen feiner imftanbc ift, mit ein ^aaac

guten ©orten ihn guin Sdjmeigen gu bringen?
Unb bod) wäre bad nteiftend fo leidjt, wenn man
in Sachen bed ©laubend, in ber erfteu unb
notweitbigften ©iffeitfdfaft, beffer baheimwäre! —

Unb nun, wad wüufd)t ber Kalenbermamt
feinen Seferit für bad 3;af)r 1911?

Omnia restaur,are in Christo, baff atled
in Efwiftud erneuert werbe: tiefen ©ttnfch bed

©aftfted tnadfe id) auch 5U meintgen. ©entt
ihr bad Kämmerlein euerer Seele fo itt Orbnung
macht, wie id) cd end) fefct gefagt habe, wenn
ihr ed reinigt, ftieft ttnb augbeffert uttb für bad

«id)t ber ©itabe barin immer fdjön forgt, battu
wirb cd gcrnijf ein heimeligeg, wohitlidjed, freunb*
lidjeg Stübc£>eit, in bad titan gerne hineinfdhaut,
in beut ed eine Tvccubc ift gu arbeiten, ttnb iit
welchem gar gerne ber oontcl)mfte ©aft 51t ©efttd)
fommt, ber einen gricbcit mit fid) bringt, itidjt
Wie bic ©elt ihn bringt. 3'h1' 'hn- fe'n
-liante ift hfefud unb bantm fag id) nod) einmal :

S c r De a tit c 3: e f u d fei euer © r u ff

O- ^

Die i)iiri)U!nffcrucil)ccniitgcit tut Sinti 1910.

Oer 15. 3utti 1910 war für bad gonge

©dfweigcrlanb unb weit über beffett ©rengett
hinattd ein Uugli'tcfdtag. ©01t allen Seiten her
famett bic liad)rid)ten über fd)were ipod)maffer=
Oerheerttttgeit. 3:n Vorarlberg uttb Sirol, iit ben

bat)rifd)en Sllpen, im beutfeben Dî^eirtïanbe richteten
bie alle Oämme itberflutenben ©ädje unb glitffe
unerhörten Sd)aben an. 3n unferm fd)Wei=

gcri|d)cit ©aterlanbe würben bad ©îuotatal im
Kanton Schwi)g unb bad fßrättigau iit ®rau=
bünben befouberg fd)wer heimgefudjt, bod) and)
and ben übrigen Kantonen ber feutrai* Horb*

1911

uttb Oftfdfweig trafen SJielbungen oon fd)Werer
Çodjmaffcritot au oicleit Orten eilt.

Unter bic ©ebiete aber, bie am fd)Wcrftcn
gelitten haben, gehört aud) uttfer liebed flcincd
liibwalbnerlanb. ©er am üDüttwodj=2tbenb)
beit 15. fgutti, 001t ben 3lnl)öhen am Staitfcrhorn
hiitblicfte über bie weite Salebeuc, bem fdjnitt ber

llnblicf fdfmerjootl in bie Seele, SDienftag Slbcitb

noch ftitnbeit bie herrtic^ert ©iefeit im Stanfer*
beben, bie ait Ueftyigfeit bed föftlicEjert ©rad*
wud)fed im ©clfweigerlanbe faunt übertroffen
werben, groffenteild ttod) f)od) ntit bem präd)tig
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des Friedens mit Gott, mit den Menschen und
uns selbst, und dann möcht ich einen fragen, ob

er je ein schöneres und freundlicheres Kämmer-
lein gesehen hat als dieses? —

Aber jetzt kämen wir eigentlich erst zur
Hauptreparatur, zum Nachschauen, ob auch alles
gut und solid gebaut sei. Wenn der Hausvater
sieht, daß der Boden der Stube uneben und
löcherig geworden ist, sodaß Stühle, Bänke und
Tische nicht recht stehen, so wird er das nicht
lange so bleiben lassen, Es kann nun auch ganz
leicht der Fall sein, daß der Boden unserer
Seele schlecht und uneben geworden ist, daß es

mit unserer religiösen Erkenntnis, mit der Wissenschaft

des Glaubens nicht mehr am allerbesten steht.

Heutzutage weiß ein gewöhnlicher Mensch
auf dem Lande gar vieles, wovon man früher
gar keine Ahnung hatte. Alan lernt in der

Schule mehr, man liest mehr, man hört mehr,
mau sieht und erfährt mehr als in frühern Zeiten.
Aber damit vernimmt und lernt man eben auch

manches, waS geeignet ist, den Glauben zu
erschüttern, was besonders keine große Kunst ist,
bei solchen, deren Glaubensboden, deren religiöse
Erkenntnis schadhaft und löcherig ist. Darum
ist eS vor allem notwendig, daß da geflickt und
ausgebessert werde. Wer den katholischen Glauben
recht erkennt, der wird ihn sicher hochschätzen und

lieben. Aber hast du noch nie einen großmanligeit
Wirtshausschwätzcr gehört, wie der über katholische
Lehren und Einrichtungen herfährt, daß man
meinen könnte, es wär kein guter Faden daran?
Und wie oft kommt es vor, daß von den anwesenden

Katholiken keiner imstande ist, mit ein paar
guten Worten ihn zum Schweigen zu bringen?
Und doch wäre das meistens so leicht, wenn man
in Sachen des Glaubens, in der ersten und
notwendigsten Wissenschaft, besser daheim wäre! —

Und nun, was wünscht der Kalendcrmanu
seinen Lesern für das Jahr 1911?

<)mà l-08l,!NU'iu-<z tu tllrrisia, daß alles
in Christus erneuert werde: diesen Wunsch des

Papstes mache ich auch zu dem meinigen. Wenn
ihr das Kämmerlein euerer Seele so in Ordnung
macht, wie ich es euch jetzt gesagt habe, wenn
ihr es reinigt, flickt und ausbessert und für das

Licht der Gnade darin immer schön sorgt, dann
wird es gewiß ein heimeliges, wohnliches, freundliches

Stäbchen, in daS man gerne hineinschaut,
in dem es eine Freude ist zu arbeiten, und in
welchem gar gerne der vornehmste Gast zu Besuch
kommt, der einen Frieden mit sich bringt, nicht
wie die Welt ihn bringt. Ihr kennt ihn, sein
Name ist Jesus und darum sag ich noch einmal:

Der Name Jesus sei euer Gruß!

^ 4

Die ALchwnssrrvtrhecrimgtll im Juni IM.
Der 15. Juni 1910 war für das ganze

Schweizerland und weit über dessen Grenzen
hinaus ein UnglückStag. Von allen Seilen her
kamen die Nachrichten über schwere Hochwasscr-
verheerungen. In Vorarlberg und Tirol, in den

bayrischen Alpen, im deutschen Rheinlande richteten
die alle Dämme überflutenden Bäche und Flüsse
unerhörten Schaden an. In unserm
schweizerischen Vaterlande wurden das Muotatal im
Kanton Schwyz und das Prättigau in
Graubünden besonders schwer heimgesucht, doch auch

aus den übrigen Kantonen der Zentral- Nord-

NUI

und Ostschweiz trafen Meldungen von schwerer

Hochwassernot an vielen Orten ein.

Unter die Gebiete aber, die am schwersten

gelitten haben, gehört auch unser liebes kleines

Nidwaldncrland. Wer am Mittwoch-Abend,
den 15. Juni, von den Anhöhen am Stanscrhorn
hinblickte über die weite Talebene, dem schnitt der

Anblick schmerzvoll in die Seele. Dienstag Abend

noch stunden die herrlichen Miesen im Stauserboden,

die an Ueppigkeit des köstlichen
Graswuchses im Schweizerlande kaum übertroffen
werden, großenteils noch hoch mit dem prächtig



fteljeitbeit, erntereifert erften peu Benrad^feit ba,

heute mälgte ein fcl)niitt$ig gelbeë Sd)lammmaffer
in breiten Strömen lid) bari'tber I)iit. 33on ber

Sitrer--Srütfe bië juin See iit Stanëftab überall
baë gleite, troftloë fd)mermütige Silb!

2Bie mar baë gefoinmen? Êë hatte fd)ott
mod)en(aug rorber oiel geregnet. Slontag unb
©ienftag oeit 13. unb 14. ^urti ^atte cë uttauf=
börlid) ßermaffen niebergegoffen, baf; ber See^

fpieget beë Sienoalbftâtterfeeê innert 24 Stunbcn
fo t)od) ftieg, mie cë feit 1877 nie ntelfr ber

gad gemefen mar. ©iefer unaufljattfame Hegen
lief? alle Säd)c unb Säd)lcin in beit Sergen
geroaltig anfd)ioelleit. 3» Sitocl)ë muffte bie

SBadjmamtfdfaft fd)oit mâhreitb ber Hacht nom

©ienftag auf beit Scittmod) an bie Hrbeit, unt
beit mächtig hernieberftrßmenben ©orfbacl) iit Hanb
mtb Sanb gu galten. 3;n ber Sit tri bei Staitë
grub unb muette ein plctslid) fid) bilbeuber SBilb=

bad) fo Ifeftig am Salmförper ber S t a u f e r=

hornbahn, baff iit ber Slorgenfrüf)e auf grope
Strecfen baë Saf)itgeleife frei in ber Sitft lag
unb ber Sahnbamm metertief barunter meggefpült
mar. ©er gange ©orfpah boit Stanë mar mit
SteiitgeröH unb Sdfutt überführt, beit baë SSaffer

burd) bie Snirigaffe £>erabgefü£>rt hatte. TD od)

baë mar alleë nur mie ein blajfeë Scrfpiel gtt
bent, maë folgen follte, uttb itt ben pöl)eit ob

2BoIfeitfd)iej?eit uttb Sngelberg fid; vorbereitete.

SaB ülaümffer urn 15. 3«»' 1910.

©ie Säd)e im (gngelberger 37al maren mäl)renb
ber Hadjt gtt rafenben Strömen angemachfeit.
Sie fanunelten fid) ittt 21 am äff er unb biefeë

mälgte feine gelben, fdjâumenben gluten talmcirtë.

3n ©rafeitert mürben alle Sritcfett megge=

riffen. ©er 2lrnifd)mibogett, ber hbdjgefpamite
Sfattlenfcbmibogen, bie gmei ßifenbrücfett, fie
ïonntett alte bem Ungeheuern Stnprall ber mitteilten
Söogeit ttid)t rciberfte^en. ©er Su ter fee bad)
untfpülte baë Sauerithaitë in ber Sîettlen
mit fo heftigem 2lttbrang, baf? matt eine 3eit lang
ben îfufaminenfturg beë paufeë befürchten muffte.
2lud) itt 3Solfcufd)iefjeit trat bie 2ta an oer=

fdfiebeiten Stelleu über bie lifer. ©ie peiin=
mefett Sd)roteit uttb Häd)imatt murbett gum
größten Seil mit Sanb ttttb ©eröll überfdfiittet.
3nt „©örfli" traf bie Siegenfdjaften „Qdjfeit"
unb „ißläfc" baë nämliche Schieffal. 2llle äöilb=

bädfe lâttgë ber 9la marett itt ?lufritl)r ©er
puut Ii g en bad) überflutete ben lîiad)er ttnb

eitt Stiicf beë Äirdjenmattli beim ©orfe Sßolfen*
fdjiejjen unb mälgte feine äSogett talmârtë burdj
oie 2lllmeinb von Suren ob bem Sad). Sind)
l)icr trat bie 2la über baë Ufer. Ud)terit unb
Sodjriiti mürben überfclnvemmt. ©ie Saubftraffe
ftunb bort metertief unter Sßaffer, baë ben Sal)it=
förper ber ©ngelbergbahtt gleidjmie bei ©ra=
fenort fo auch hier an mehreren Sielten unter*
fpülle. Sott Hitfenbad) her braufte ber Suo=
t)o lg bad) hentieber, verlief? fein gemohnteë Sett
unb ftiirgte itt ber Hidftung gegen ben ©allen*
lviler Sdjmibogcit auf Straffe unb Sahitbamut,
bie beiße ftarfen Sd)aben litten. Ilm linfen
Ufer, gcrabe gegenüber, grollte uttb bomterte ber

hod)aitgefd)mollcue Steiuibach, bttrehbrad) bie

©ätnme uttb überführte bie peimtoefen ©raben
unb äRühlimattli mit ©eröU uttb Schutt.

So ftrömten ber 2la von linfë uttb red)të
immer neue SBaffermaffen gu uttb Drängten gur
großen Sataftrophe, bie bann in ©allenmil,
eilte Keine Streife oberhalb ber Sitrerbrücfe fid)
ereignen follte. ®aë Slabett Oermed)te bort bie

ungeheure SSaffermeitge nicht mehr gu fäffen.
Sie ergof? fiel) über ben ©amni in bie SUImeitb,
mo fie ait bem quer oom Sergabhaug gutn ?la*

Ufa fid) hingichenbeit Sîrettenbad)=®amnt fid)
flaute. Hiebt lange itttb baë Sßaffer hatte hier
eine Srefcbe burdfgefreffen. Hun gab eë feinen

palt ttnb feilten SBiberftaub mehr. 3" breitem
Strome begannen bie Sßkffermaffen burch bie

fdjöiteit, frudftbarcit Sauerngütcr beë ©berberf
in ber Hidüitng nach ©taitë hi" 5" fliegen,
lint baë Unheil roll gu machen, hielt bann gegen
Slittag audi ber 2labamm felbft itid)t mel)r ftanb.
sr". ttf mehr atë 100 Sleter Sänge erfolgte ein
fcbtoercr ©ammbrud) unb ftatt burd) baë gluff*
bett nahmen nun bie Üöaffermaffen in breiten
Strömen ihren 2Beg über beit Staitferbobeit hin.

(Së mar um 1/2 7 Uhr morgenë alë iit
Stanë bie Sturmgloden gum erften Stale er*
tönten, ©erabe mährenb beë 23ormittagëgotteë=
bienfteë um %8Ul)r crjcboll ihr Kagcnbeë Sieb

gum gmeiten Scale. Sie Stänner verlief?eit bie

Sird)e uttb alleë eilte aufmârtê iit ber Hid)tung
nad) Oberborf. 2lber fc^oit beim S?iter Hanf,
mo Der 2Beg itad) bem Sanbeëgemeinbeplah voit
Der (Sitgelbergerftrafje abgmeigt, mar jebeë meitere

Sorbringen abgefdptitten. ©er gelbe Strom
mälgte fiel) burd) Straffen unb SGoiefeit bireft beut

Staufer ©orfe gu. Sei Sîeifter Sufingerë
neuem pauë im „grojfeit Söli" lourbe iit alter

stehenden, erntereifen ersten Heu bewachsen da,

heute wälzte ein schmutzig gelbes Schlammwasser
in breiten Strömen sich darüber hin, Bon der

Bürer-Brücke bis zum See in Stansstad überall
das gleiche, trostlos schwermütige Bild!

Wie war das gekommene Es hatte schon

wochenlang vorher viel geregnet, Montag und
Dienstag oen 111. und 14. Juni hatte es unaufhörlich

dermasscn niedcrgegosscn, das; der
Seespiegel des Bierwaldstätterfces innert 24 Stunden
so hoch stieg, wie es seit 1877 nie mehr der

Fall gewesen war. Dieser unaufhaltsame Regen
ließ alle Bäche und Bächlcin in den Bergen
gewaltig anschwellen. In B noch s mußte die

Wachmannschaft schon während der Nacht vom

Dienstag auf den Mittwoch an die Arbeit, um
den mächtig Herniederstrvmenden Dorfbach in Rand
und Band zu halten. In der K uiri bei Sta n s

grub und wühlte ein plötzlich sich bildender Wildbach

so heftig am Bahnkörper der Stanscr-
hornbahn, daß in der Morgenfrühe auf große
Strecken das Bahngeleise frei in der Luft lag
und der Bahndamm metertief darunter weggespült

war. Der ganze Dorfpatz von Stans war mit
Steingeröll und Schutt überführt, den das Wasser

durch die Knirigasse herabgeführt hatte. Doch
das war alles nur wie ein blaßes Borspiel zu
dem, was folgen sollte, und in den Höhen ob

Wolfenschießen und Engelberg sich vorbereitete.

Tag Aawasser um 15. Juni 1919.

Die Bäche im Engelberger Tal waren während
der Nacht zu rasenden Strömen angewachsen.
Sie sammelten sich im Aawasser und dieses

wälzte seine gelben, schäumenden Fluten talwärts.

In Grafcnort wurden alle Brücken weggerissen.

Der Arnischwibogeu, der hochgespannte

Mettlenschwibogcn, die zwei Eisenbrücken, sie

konnten alle dem ungeheuern Anprall der wütenden

Wogen nicht widerstehen. Der Luterseebach
umspülte das Bauernhaus in der M eitlen
mit so heftigem Andrang, daß man eine Zeit lang
den Zusammensturz des Hauses befürchten mußte.
Auch in Wolfenschießen trat die Aa an
verschiedenen Stellen über die Ufer. Die Heimwesen

Schroten und Nächimatt wurden zum
größten Teil mit Sand und Geröll überschüttet.

Im „Dörfli" traf die Liegenschaften „Ochsen"
und „Plätz" das nämliche Schicksal. Alle Wildbäche

längs der Aa waren in Aufruhr Der
Humligcnbach überflutete den Eiacher und

ein Stück des Kirchenmattli beim Dorfe Wolfenschießen

und wälzte seine Wogen talwärts durch
die Allmeind von Buren ob dem Bach. Auch
hier trat die Aa über das Ufer. Uchtern und
Lochrütj wurden überschwemmt. Die Landstraße
stund dort metertief unter Wasser, das den Bahnkörper

der En gelber g b a hn gleichwie bei
Grafenort so auch hier an mehreren Stellen unterspülte.

Bon Rickenbach her brauste der Bnoli
olz bach hernieder, verließ sein gewohntes Bett

und stürzte in der Richtung gegen den Dallen-
wiler Schwibogen auf Straße und Bahndamm,
die beide starken Schaden litten. Am linken
Ufer, gerade gegenüber, grollte und donnerte der

hochangeschwollene Steinibach, durchbrach die

Dämme und überführte die Heimwesen Graben
und Mühlimattli mit Geröll und Schutt.

So strömten der Aa von links und rechts
immer neue Wassermassen zu und drängten zur
großen Katastrophe, die dann in Dallenwil,
eine kleine Sirecke oberhalb der Bürerbrücke sich

ereignen sollte. Das Aabett vermochte dort die

ungeheure Wajsermenge nicht mehr zu fassen.
Sie ergoß sich über den Damm in die Allmend,
wo sie an dem quer vom Bergabhang zum Aa-
Ufcl sich hinziehenden Krottenbach-Damm sich

staute. Nicht lange und das Wasser hatte hier
eine Bresche durchgefressen. Nun gab es keinen

Halt und keinen Widerstand mehr. In breitem
Strome begannen die Wassermassen durch die

schönen, fruchtbaren Bauerngüter des Oberdorf
in der Richtung nach Stans hin zu fließen.
Um das Unheil voll zu machen, hielt dann gegen
Mittag auch der Aadamm selbst nicht mehr stand.
Auf mehr als 199 Achter Länge erfolgte ein

schwerer Dammbruch und statt durch das Flußbett

nahmen nun die Wassermassen in breiten
Strömen ihren Weg über den Stanserboden hin.

Es war um 7 Uhr morgens als in
Stans die Sturmglocken zum ersten Male
ertönten. Gerade während des Vormittagsgottesdienstes

um ichs Uhr cricboll ihr klagendes Lied

zum zweiten Male. Die Männer verließen die

Kirche und alles eilte aufwärts in der Richtung
nach Oberdorf. Aber schon beim Wiler Rank,
wo der Weg nach dem Landesgemeindeplatz von
der Engclbergerstraße abzweigt, war jedes weitere

Vordringen abgeschnitten. Der gelbe Strom
wälzte sich durch Straßen und Wiesen direkt dem

Stanser Dorfe zu. Bei Meister Busingers
neuem Haus im „großen Löli" wurde in aller
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£>aft eine ©taume|r errichtet uub bamit bie

SBaffermaffe redjtS nom Dorfe längs bcr iUïaucr
am @d)ut|auSplat3e nnb hinter betn neuen ©pritgen»
laufe burcb abgeleitet, ^m legten SOÎomeute!

©onft |ätte ba» SBaffer mitten burd) baS Dorf
uub beit tpauptpïafj fic| beit 2Beg geba|ut unb
alle in bcr Dalfo|le liegcubcit tpâufcr uub ©traifeu
beS Dorfes itberfdjwemmt.

DaS waren bauge 2lugeublicfe für bie Dorfs
bcnblferuug, umfome|r, ba bie ÏÔaffermaffeit non

fo gelang eS glücflidjerweife, Dorf unb 23a|n=

lofplatj non ber Ueberfd)ioentmung frei gu |alteu.
@d)on gegen ben Slbenb geigte eS fid) aber, baff
aud) bie Dörfler tvoijbem i|ren Deil beïommen

feilten. 2111e ®eHcrräumlic|feiten im Dorfe füllten
fid) mit rafd) fteigenbem ©ruubwaffer uub mufften
geräumt werben.

Hwm 2Sa f fer f dj a b e it am ärgften betroffen
würben bie Slllmeinb ber Oenof'fenforporation
©tau? oberhalb beS 2lllmenbgabenS unb bie näc|ft=

SStid «cm SJtettenweg in® ©
fDîinute gu SRinute |ö|er fdfwoKen. kleben bem

©d)ul|au§pla| in ber ÎBiefe beS großen Soli

|atte in unglaublid) l'urger 3e't e'n weiter, tiefer
©ee fid) gebiltet. ipinter bem ©pri|en|auS |in=
burd) na|m baS SBaffec feinen Sauf über bie

Sa|nlinie burd) bie ^Breiten, bie D|urmatt unb
bem fftieberborf gu. Ueberall wo bie ®efa|r
beftunb, baff ein Sßafferlauf fid) beut Dorfe gu=
wenbeu fbmrte, würbe mit allem möglichen, gerabe

gur §aitb liegenbeit fDiaterial nerbarrifabiert, uitb

iferborf am 15. Sunt 1910

liegenben, fd)5neit Ipeimmefen in D b er bor f. Dort
war baS SBaffer am reifgenbfteit uub brachte eine

Unmaffe non ©dfutt mit fic|. $wifd)en ber

Dammbrucl)ftelle unb berSh'ottenbad)fd)auge lagerte
fid) ber @d)utt ein bis aubert|alb Steter |oc| auf
bem Slllntenblanbe.

3m ©rafenort lagen eine groffe $a|l Saum»
ftämme im SBerte non 15,000 Sr. in ber 91ä|e
be§ 2la=UferS. ©ie würben noit ber Strömung
gum großen Deit mitgeriffen uub gunt Deil bis
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Hast eine Stauwehr errichtet und damit die

Wassermasse rechts vom Dorfe längs der Mauer
am Schulhausplatze und hinter dem neuen Spritzenhause

durch abgeleitet. Im letzten Momente!
Sonst hätte das Wasser mitten durch das Dorf
und den Hauptplatz sich den Weg gebahnt und
alle in der Talsohle liegenden Häuser und Straßen
des Dorfes überschwemmt.

Das waren bange Augenblicke fur die

Dorfbevölkerung, umsomehr, da die Wassermassen von

so gelang es glücklicherweise, Dorf und
Bahnhofplatz von der Ueberschwemmung frei zu halten.
Schon gegen den Abend zeigte es sich aber, daß
auch die Dörfler trotzdem ihren Teil bekommen

sollten. Alle Kellerräumlichkeiten im Dorfe füllten
sich mit rasch steigendem Grundwasser und mußten
geräumt werden.

Vom Wasserschaden am ärgsten betroffen
wurden die Allmeind der Genvssenkorporativn
Staus oberhalb des Allmrndgadens und die nächst-

Blick vom Meltmweg ins S

Minute zu Minute höher schwollen. Neben dem

Schulhausplatz in der Wiese des großen Löli
hatte in unglaublich kurzer Zeit ein weiter, tiefer
See sich gebildet. Hinter dem Spritzenhaus
hindurch nahm das Wassec seinen Lauf über die

Bahnlinie durch die Breiten, die Thurmatt und
dem Niederdorf zu. Ueberall wo die Gefahr
bestund, daß ein Wasserlauf sich dem Dorfe
zuwenden könnte, wurde mit allem möglichen, gerade

zur Hand liegenden Material verbarrikadiert, und

lserdorf am 15. Juni 1910

liegenden, schönen Heimwesen in Ob er dor f. Dort
war das Wasser am reißendsten und brachte eine

Unmasse von Schutt mit sich. Zwischen der

Dammbruchstelle und derKrottenbachschanze lagerte
sich der Schutt ein bis anderthalb Meter hoch auf
dem Allmendlande.

Im Grafenort lagen eine große Zahl Baumstämme

im Werte von 15,Ul)t) Fr. in der Nähe
des Aa-Ufers. Sie wurden von der Strömung
zum großen Teil mitgerissen und zum Teil bis



in ben @ce geflößt, 3um Deil lagen fie neben

gchtirttcn unb gerfefcten Dannen unb atterljanb
Sutgelmerf, bie ber reißenbe ff Inf] mitgebracht,
mitten in belt fdjönften Dberböt'fer Siefen im
Saffer. Dag paug im „©lätterli" unb bag

.fdjmutfe paug im „©talbifelb" ftunbeit mitten
in ber reißenbe« ©trömung. Unheimlich raufdjicn
unb branbeten bie Saffer unb mehrten jeglichen
Zugang, mo f111-5 vorher noch ber blumeubefticfte
Deppid) ber grünen SDÎatten bag 9(uge erfreute.
Sie ein Scudjtturm mitten in roogenber ©raubung
ftunb bort in ber 9läl)c einer ber cifenten SOcoftc

ber Sraftleitung beg @leftrijitätämerfc» ?ujertt=
(Sngelberg, ait beffeit 3ementfocfel manigfadfeg
©efdjiebe fid) [taute.

Die Reiterate im ©tauferbeben, fomeit
fie nicht bereits eingebrad)t mar, lag gröfjten*
teils unter Saffer, bag eine feine meifje ©cf)lamm=
unb Salffd)id)t auf jebem ©räSdjctt hinterließ.
211g fpäter bieg graue ©rag gemäht unb sunt
Dörren auggebreitet mürbe, ftunbeit bie pettcr
beim Sorben in biegten ©taubmolfeu, unb eg

läßt fiel) (eidjt ermeffen, meld) gemaltigen @d)abett
bemnach bie ©auerfame am biegjährigen .peu
erlitt, bag bielfach nur mehr alg ©treue oer=

meubet merbeit fonntc.

3e meiter talmärtg bie Saffer brangen, lefto
breiter behüte bie Ueber[d)memmunggfläd)e fid)
auS. @ic nahm bei ber ©uod)|crftrafjc ecu
Dr. 9iob. Durrerg pattS big in bie 9iieben

hinaug eine ©reite ecu mehr alg einem SiIo=

meter ein. <5S hotte ganje peimmefeu, bei beueu

fo^ufagen fein f5uß breit mehr frei lag, alleS

mar überfchmemmt, pattS unb ©djeuite ftunben
mitten in einem ©ce. @au3 fcfjlimm erging eg

beit ©ehöften längft beg 99liihlebadjcS im 91 i c

ber bor f. ©01t tiefem Saffer ringg umgeben,
mitrbett einzelne päufer oon jebem ©erfcljr abge»

fdjnitteu. (line pilfgïolontte muffte am Donuerftag
SOlorgen beu ©emohuem in ber 9iifiSmiil)le mit
einem ©djiffcljen (Gelegenheit bieten, bie nötigen
Diahrunggmittel für ben pauShalt unb gutter
für bag hungerube ©ich 3U befd)affen.

3n ©taug ft ab mar eg bann nicht mehr
bie 3ta allein, hier mar cg audj ber hohe ©taub beg

©cefpiegelS, ber atleg unter Saffer faßte. DaS
gange Dorf big hinauf gu beu Sagenremifeu
ber ©ngelbergerbahn lag mie mitten im ©ce.
SDÏit 90 cm. Imheit ©öefett ßttte man über beu

Dorfplajj unb 3U beu eittjelneu päufent mi|>

gäitgerbrücfen gefd)lagen, bie vielerorts nur 20
big 80 cm. auS bem Saffer heroorragten.

Der Dammbrud) bei Dallenmil mürbe ben

am SDîorgen in tmdjfter Sorge ftehenben ©e=

mohneru oon ©uod)g (ur 9iettung auS fdjmerer
9lot. ©ereitg fd)ien ei t groffer Deil beg Untern
borfeg gefübrbet, alg auf einmal bie Saffermenge
im Siabctt fauf. Die Sataftroplje mar eben

meiter oben im ßlttßlaufe eingetreten. Dagegen
brad)te ber hohe ©eemafferftanb in ©uod)g eben»

falls manchen ©cbabeu. DerDampffdjifflanbungg»
fteg ftunb eilten halben DJleter unter Saffer. Die
©erbinbung mit bent feften 8anb tonnte nur mehr
burd) fRoUmagcttoerfehr aufrecht erhalten merbett.

$ic pilf§arbeitcn.
(Sin fd)öucg ©latt in ber @efd)idjte ber lieber»

fd)mentmuuggtage ootn 3mbre 1910 bilbcu bie

opferfreubigen pilfgarbeilen, melcl)e burd) bie

9lettungSmann[d)aftcn aug allen © e 11t e i 11 b c n
91 ibrn albeit S mie aud) aug Dbmalbeu unb

^rieitS gcleiftet mürben. Sag biefe in menigen
Dagett bei ber fd)mierigett unb gefahrvollen Hrbeit
ber Schließung beg Datnmbruchcg 31t ©taube
gebraebt, ift eittfad) bemuuberitSmürbig. @ie mürben
aufg hefte unterftüßt burd) ein 50 9Jîauit ftarfeg
Detad)ement 001t © c n i e t r it p p e it a u g © a f e l
ftabt. Die Regierung hatte fogleid) nad) (Eintritt
bertataftrophe beit hohen feßmei^erifd>en ©unbegrat
telegraphifd) um militärifd)e pilfe erfudjt. ©ereit»

miliig mürbe biefcitt ©efud)e entfprod)eu unb auf
Uttorbnung beS eibgenöfftfehen 9Jiilitärbcpartementg
burd) bie 9iegteruug 001t ©afelftabt eilte De»
tacbemcut ©appettre unoot^ftglid) mobil gemacht.
Schott SRittmod) Slbettb traf ein eiogeu. ©ettie»

Dberft, ber beit Seg burd) bie 9ioltlcd)fd)lud)t
nehmen mußte, unt über bett Mroeg nach ©taug
3U gelangen, hier ein. (£r traf bie nötigen ©or*
Bereitungen, unb Donncrgtag 91ad)mittag rücfteit
bie martern ©agier eilt, um mit ben oft 600
big 700 9Jiamt ftarfen pilfgmaimfdjaftcit lebhaft
uttb 3ielbemußt am ferneren Serfe ber @itt=

bätnmung beg Slamafferg Hinarbeiten.
3;ung uttb alt, bag gange ©elf oott 9tib=

malbett, ift mutig unb einig gufammengeftaubeit,
um ber lieber)cfjmcmmung fobalb alg möglich c'u
(Sttbe 51t machen. Slucb bie martern ©tubenten
beg Kollegiums ©t. gibclig haben mehrere Dage
lang ftramm mitgeholfen, mo fie nur immer
fonuten. Die Sleltnm unb kräftigem unter
ihnen arbeiteten ait ber Dammbrud)ftetle felbft,

in den See geflößt, zum Teil lagen sie neben

geknickten und zerfetzten Tannen und allerhand
Wurzelwerk, die der reißende Fluß mitgebracht,
mitten in den schönsten Oberdörfer Wiesen im
Wasser, Das Haus im „Blätterli" und das

-schmucke Hans im „Staldifcld" stunden mitten
in der reißenden Strömung. Unheimlich rauschten
und brandeten die Wasser und wehrten jeglichen

Zugang, wo kurz vorher noch der blumenbestickte

Teppich der grünen Matten das Auge erfreute.
Wie ein Leuchtturm mitten in wogender Braudung
stund dort in der Nähe einer der eisernen Maske
der Kraftleitung des Elektrizitätswerkcs Luzern-
Engelberg, an dessen Zemcntsockel manigfaches
Geschiebe sich staute.

Die Heuernte im Stanserboden, soweit
sie nicht bereits eingebracht war, lag größtenteils

unter Wasser, das eine feine weiße Schlamm-
und Kalkschicht auf jedem Gräschcn hinterließ.
Als später dies graue Gras gemäht und zum
Dörren ausgebreitet wurde, stunden die Heuer
beim Worben in dichten Staubwolken, und es

läßt sich leicht ermessen, welch gewaltigen Schaden
demnach die Bauersame am diesjährigen Heu
erlitt, das vielfach uur mehr als Streue
verwendet werden konnte.

Je Weiler talwärts die Wasser drangen, desto

breiter dehnte die Ueberschwemmungsfläche sich

aus. Sie nahm bei der Buvchserstraßc von
Dr. Rob. Durrers Haus bis in die Rieden

hinaus eine Breite von mehr als einem
Kilometer ein. Es hatte ganze Heimwesen, bei denen

sozusagen kein Fuß breit mehr frei lag, alles

war überschwemmt, Haus und Scheune stunden
mitten in einem See. Ganz schlimm erging es

den Gehöften längst des Mühlebaches im
Niederdorf. Von tiefem Wasser rings umgeben,
wurden einzelne Häuser von jedem Verkehr
abgeschnitten. Eine Hilfskolonne mußte am Donnerstag
Morgen den Bewohnern in der Risismühle mit
einem Schiffchen Gelegenheit bieten, die nötigen

Nahrungsmittel für den Haushalt und Futter
für das hungernde Vieh zu beschaffen.

In S tans st ad war es dann nicht mehr
die Aa allein, hier war es auch der hohe Stand des

Seespiegels, der alles unter Wasser setzte. Das
ganze Dorf bis hinauf zu den Wagenremisen
der Engelbergerbahn lag wie mitten im See.

Mit 90 em. hohen Böcken hatte man über den

Dorfplatz und zu den einzelnen Häusern Fuß¬

gängerbrücken geschlagen, die vielerorts nur 20
bis 00 em. aus dem Wasser hervorragten.

Der Dammbruch bei Dallenwil wurde den

am Morgen in höchster Sorge stehenden

Bewohnern von Buvchs zur Rettung aus schwerer
Not. Bereits schien ei a großer Teil des Unterdorfes

gefährdet, als auf einmal die Wassermenge
im Aabett sank. Die Katastrophe war eben

weiter oben im Flußlaufe eingetreten. Dagegen
brachte der hohe Sccwasserstand in Buochs ebenfalls

manchen Schaden. Der Dampfschisflandungs-
steg stund einen halben Meter unter Wasser. Die
Verbindung mit dem festen Land konnte nur mehr
durch Rollwagenverkehr aufrecht erhalten werden.

Tie Hilfsarbeiten.

Ein schönes Blatt in der Geschichte der Uebcr-

schwemmungstage vom Jahre 1910 bilden die

opferfreudigen Hilfsarbeitcn, welche durch die

Rettungsmannschaften aus allen Gemeinde n
Nidwaldens wie auch aus Obwaldcn und
K rien s geleistet wurden. Was diese in wenigen
Tagen bei der schwierigen und gefahrvollen Arbeit
der Schließung des Dammbruches zu Stande
gebracht, ist einfach bewmidcrnswürdig. Sie wurden
aufs beste unterstützt durch ein 00 Mann starkes

Detachement von Genietruppen ausBasel-
sta dt. Die Regierung hatte sogleich nach Eintritt
der Katastrophe den hohen schweizerischen Bundesrat
telegraphisch um militärische Hilfe ersucht. Bereitwillig

wurde diesem Gesuche entsprochen und auf
Anordnung des eidgenössischen Militärdepartemcnts
durch die Regierung von Baselstadt eine

Detachement Sappeure unvorzüglich mobil gemacht.
Schon Mittwoch Abend traf ein eiogen. Genie-
Oberst, der den Weg durch die Rotzlochschlucht
nehmen mußte, um über den Allweg nach Stans
zu gelangen, hier ein. Er traf die nötigen
Vorbereitungen, und Donnerstag Nachmittag rückten
die wackern Basler ein, um mit den oft 600
bis 700 Mann starken Hilfsmannschaften lebhaft
und zielbewußt am schweren Werke der

Eindämmung des Aawassers mitzuarbeiten.
Jung und alt, das ganze Volk von Nid-

walden, ist mutig und einig zusammengestanden,
um der Ueberschwcmmung sobald als möglich ein
Ende zu machen. Auch die wackern Studenten
des Kollegiums St. Fidelis haben mehrere Tage
lang stramm mitgeholfen, wo sie nur immer
konnten. Die Aeltern und Kräftigern unter
ihnen arbeiteten an der Dammbruchstelle selbst,



bie cmbern bilbeteu SSerpfïegungSfolottneit für bie

§ilf§mannfc^aften nub [teilten bie ©räger für
bie Üßiebetfjerfteßung be§ oollftäubig unterbrochenen
^o[toerfel)rä nad) (Sngelberg. ©ic ^oftoerbinbung
in Staitè mar nämlich am ûDîittroodj bttrd) bie

Ueberfchwemmung, welche ba§ ©orf ciufdjioff
unb aile Hotniitunifatiotten ftörte, öoUftänbig unter=

brod)en. ©roft allen Anftrengungeit blieb ber

Santoushauptort 24 Stuuben ohne ^oftabgang
unb 29 Stunben ohne tpoftanfunft. ©onnerâtag
mittag wagte man e§ bann, mit einem ißoftmagcn
burd) bie überfchroeminte (Strate nad) Stauëftab
31t fahren, unb 2îad)inittag tonnte auch bic tSal)ii

mürben mit faint beut grünen Aftmerf über bot
Allmenbboben hergefd)lcift, mit 4 ober 6 Uferten
begannt, unb fo jum IHrbeitsplatj gcfdjleppt, mo
bie Sftäituer 31t Sintberten baratt arbeiteten, bie

©attnen eine um anbere auf beiben Seiten ber

törud)ftelle ei^ubäitgen. Am anbertt Ufer würben
ebenfalls Samten in bie Strömung be§ milb
Oorbcifcbieffenben 2ßaffer3 gelaffen, burd) biefelbe

ait ben im Srftellen begriffenen liotbamm hin=

übergetrieben unb bort festgelegt. Anbere fd)leppten
Steinmaterial herbei, um ben tpo^bamm Oormeg
bamit 31t befd)ioeren unb 311 bidden. 3ctte,
bie beut reigenbem^Bafferaiiöbrud) 3itnäd)ft ar=

Die ^»itfêarÊeiten

3mifd)cn Stan3ftab=Sian3 bett 3?erfehr mieber auf»
nehmen, ©ic SSerbiubung nad) beut (Sngelbergertal
tonnte Freitag morgen burd) ©rägerfolontteit mieber

hergefteüt werben, weld)e beut Sergabljattge
bei? Staufcrhoru nach ihren 21!eg einfdjlagcnb,
bie Strccfe 3Wi|d)cit Stanâ unb ©aHenmil be=

bienteit. üBott bort and, mürbe bann bie tpoft
mit Automobil ober SBageit weiter fpebiert.

©urd) oereinle traft unb Anftreuguitg unb
burd) bie grofje Aufopferung ber Ç)ilfâmamtfd)afteu
gelang eö itt oerhältittömüffig turner geit ben

©ammbrud) 311 fdjlicfjen. mar ein intereffauteä
Silb, ba§ bic Arbeiten ait ber ©ammbrud)fteHe
boten, ©ie im nahen SBalbe gefällten ©atmen

eint STammbntd).

beiteten, fd)mebten in ftänbiger (Gefahr, itt bie

Strömung 3U geraten ober auf bett fchmaufenbeu,
fid) brehenben Stämmen einen Unfall fid) 51t-

3ichen. ©a§ mar eine hai'te, fernere, eine ge=

fährliche Arbeit! 9)îit 9îed>t fdjrieb bal)er bie

rcgieruugsrätlict)e fïommiffioit in ihrem 23erid)te
ait beit Sanbrat über bie ipocl)waffer=Sataftrophc :

„SBeiut mir juvücfblicfeit auf bie ©age ber

2tot unb ©efat)r, bie mit bein 15. 3'unt über

uttfer liebeS Aibmalbitcrlanb hereingebrochen, menu
wir ber fdfwercn £)eim|ud)ititg ttitb ber großen
23erheeritngcit gebenfeit, bie fo unerwartet unb in
fo ungeahntem Umfange uttê betroffen haben, fo
bräitgt fid) bod) bei allem tßebauern über bett

die andern bildeten Verpflegungskolonnen für die

Hilfsmannschaften und stellten die Träger für
die Wiederherstellung des vollständig unterbrochenen
Postverkehrs nach Engelberg. Die Postverbindnng
in Stans war nämlich am Mittwoch durch die

Überschwemmung, welche das Dorf einschloß
und alle Kommunikationen störte, vollständig
unterbrochen. Trotz allen Anstrengungen blieb der

Kantonshauptort 24 Stunden ohne Postabgang
und 29 Stunden ohne Postankunft. Donnerstag
mittag wagte man es dann, mit einem Postwagen
durch die überschwemmte Straße nach Stansstad
zu fahren, und Nachmittag konnte auch die Bahn

wurden mit samt dem grünen Astwerk über den

Atlmendboden hergeschleift, mit 4 oder 6 Pferden
bespannt, und so zum Arbeitsplatz geschleppt, wo
die Männer zu Hunderten daran arbeiteten, die

Tannen eine um andere auf beiden Seiten der

Bruchstelle einzuhängen. Am andern Ufer wurden
ebenfalls Tannen in die Strömung des wild
vorbeischießenden Wassers gelassen, durch dieselbe

an den im Erstellen begriffenen Notdamm
hinübergetrieben und dort festgelegt. Andere schleppten

Steinmaterial herbei, um den Holzdamm vorweg
damit zu beschweren und zu dichten. Jene,
die den: reißendem^Wasserausbruch zunächst ar-

Die Hilfsarbeitm
zwischen Stansstad-Stans den Verkehr wieder
aufnehmen. Die Verbindung nach dem Engelbergertal
konnte Freitag morgen durch Trägerkolonnen wieder
hergestellt werden, welche dem Bergabhange
des Stanserhorn nach ihren Weg einschlagend,
die Strecke zwischen Stans und Dallcnwil
bedienten. Von dort aus, wurde dann die Post
mit Automobil oder Wagen weiter spediert.

Durch vereinte Kraft und Anstrengung und
durch die große Aufopferung der Hilfsmannschaftcn
gelang es in verhältnismäßig kurzer Zeit den

Dammbruch zu schließen. Es war ein interessantes
Bild, das die Arbeiten an der Dammbruchstelle
boten. Die im nahen Walde gefällten Tannen

am Dammbrnch.

beuteten, schwebten in ständiger Gefahr, in die

Strömung zu geraten oder auf den schwankenden,
sich drehenden Stämmen einen Unfall sich

zuziehen. Das war eine harte, schwere, eine

gefährliche Arbeit! Mit Recht schrieb daher die

rcgiernngsrätliche Kommission in ihrem Berichte
an den Landrat über die Hochwasser-Katastrophe:

„Wenn wir zurückblicken aus die Tage der

Not und Gefahr, die mit dem 15. Juni über
unser liebes Nidwalducrland hereingebrochen, wenn
wir der schweren Heimsuchung und der großen
Verheerungen gedenken, die so unerwartet und in
so ungeahntem Umfange uns betroffen haben, so

drängt sich doch bei allem Bedauern über den
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gewaltigen ©djaben, ber unfer 33oll erlitt, bor
allem etat ©ebaitfe auf. Sßir wallen ®ott
bauten bafi'tv, baff itt unfernt 2attbe fein
ÜJiettfc£;culeben ber gewaltigen Kata=
ftropl)e 3um Cpfer fiel ititb baff bei ben

fdjwierigcn uub gefährlichen Spilfdarbeiteu fein
fernerer Unfall fid) ereignete. ÄlMr wollen aber

auch unfernt SSolfe bauten für feineu ©tarfmut
unb feine iöürgertugenb, bie cd in harter Sßrih

fung an beit Sag legte, für ben tapfern Sebent
mut unb bie Opferfreubigfeit, mit bencit ed uitge»
beugt uub uuerfcliütter't beit Stampf aufnahm

jum ©el)iit?c ber §eimaterbe."
,,©ent h°^en ISuitbedrat, ber unfernt ©efud)

um ©utfenbung militärifdjer ipilfc fo bereitwillig
entfprod)en, beut wacfent, fo rafd) mobilifierteu
uub unocigi'tglid) eingetroffenen ©euicbetad)cmcnt
oou löafclftabt ttito feiner trefflichen Deining uub
Seiftung, fowie and) unfern getreuen, lieben fiad)=
baru ooit Obwalben unb Striend, bie fo aitd=
bauernbe uub tatkräftige Çilfdmaitufdfafteit und
geftellt, l)at bie Diegicnntg beit warmften ©auf
bereits aitdgcfprcdfeit. 2Bir wiffeit und 31111t

boraud mit 3hnett einig, wenn wir beantragen,
cd möge and) ber Daubrat biefer aufrichtigen
©aiifedbc3eugungcit für treue, freuubcibgeitöffifcjje
Spilfc 31t Protokoll fiel) aitfcplicfcit."

©ad gefdjat) bciut and) buret) einftimmigeu
53cfd)luf b d ÖaubrateS in feiner ©ifuitg 0011t

2. 3;u(i 1910.

îser gtodjiuafferfdjakit in ^itDioaköen.

©leich ttad) ben Ituglücfdtagcit 001t DJîitte

3uitt liefj bie Dîegierung burd) eine 2lbfd)ähuitgd=
foiiuniffiott beit ©clfaben aufnehmen, beit bie

fpodgoafferfataftrophe unfernt kleinen Dtibwalbner=
lanbe gebracht hat. ©d)oit am 21. 3uni begann
bie fomntiffion ihre Arbeiten unb bid jum 11. 3'ult
hatte fie biefelbeit burcbgefütjrt. Dieben beut

©dfabeit, ben bad Slawaffer angerichtet, würben
auS Ühtodjd, ©nnetbürgett, 33ecfenrieb, ©nitetmood
ttitb fpergidwil auch nod) Beträchtliche 8aitbbe=

febäbigungcit unb 93erlufte buret) ©rbfdjlipfe,
bie ant nämlichen UitglücEdtage, am 15. 3:uui,
fiel) ereignet hatten, angemeldet. ©0 taut cd,

baff alle Oenteinbeit bed ganjen ÖaitbeS mit
beteiligen 2ludnal)me oott ©mmetteit, bad glücf'lid)cr=
weife oerfchont geblieben war, oont §od)waffer=
f^aben betroffen würben. 3 34 ©runbftücfe
würben 001t ber Sommiffton aid gefd)äbigt be=

funbeit. ©iefelbc konftatierte :

A. ©d)aben oon iß ri» a ten:
Obcrborf 69 ®efd)äbigte 66,910 gr.
äBolfeitfd)ief)eit 42 „ 53,040 „
©tandftab 56 „ 40,700 „
Stand 5 L

„ 32,485 „
ipergidwil 12 „ 21,845 „©allenwil 17 „ 20,740 „
(Snnetbürgen 23 „ 11,130 „
Sitod)d 25 „ 10,105 „
töecfenrieb 17 „ 4,470 „
©nnetmood 13 „ 4,220 „

B. ©cbabeit ber Korporationen:
©land 146,537 „©allcttwil 18,255 „
©berborf (©üreu n./b. 53ad)) 6,380 „
113uochS (Storp, u. ©emeinbe) 4,940 „
33olfenfd)iefieit(53itreit o./b. Söadj) 2,550 „
©tandftab 1,650 „
2Bolfeitfd)iefjeit (33oben) 360 „

Xotal 44b7317 3r.
3'n biefer gewaltigen Summe fiitb jitbent

nod) nicht inbegriffen: ber Schaben ait ©trafen
uub ©ri'tcfeu uub bie burd) bad ©runbwaffer im
©orfe Stand erlittenen Schädigungen, ©d hat
fid; aber aitd) bicdmal wieber ber alte edle 3B 01) 1=

tätigfeitdfinn im Dt i b w a I b iter® uitb
©dfweijeroolfe iit fd)önftem Sichte gegeigt,
©ad grauenflofter ©t. ©lata iit Stand fpeubete,
noch ehe ber ©antutbtud) am Slawaffer gefd)loffeit
war, fofort in hochher3iger Sffieife eine ©abe bon
500 gr. ait bie Dtibwalbner SBaffergefd)äbigteu,
ein geiftlidjer Sßrofeffor bon ©djwpj, beut furg
borher all feine ipabe beim Sollegiumdbranbe 311

©raube gegangen, faitbte 300 gr. mit beit SSc=

gleitworteu :

Sit unfern fdjiveren Sagen
Sa fprang man lieb mir bei,
Sa>3 @elö obn' langes pfagen
Set 9io: gefpenbet fei.

Unb fo fameit benn oott nah unb fern
milbc ©abeu, um ber gröften Dtot ber meiftbe=

troffeuen arment unb unbemittelten, bäuerlichen
gamilien 31t fteuern. ©er Sunbcdrat oerait=
ftaltete eilte allgemeine fdimcherifdje tpilfSaktiou
für bie 2Bafferbefd)äbigteit im gan3en ©(hweijer»
lanbe, au welcher fid) uitfer Dîibwalbner=33olf",

trofbem cd felhft fo fcl)wer betroffen würbe,
bennod) mit ber fd)ônen Summe bon 6000 gr.
an Diebedgaben beteiligte. 3ur ©tunbe, ba ber

„Dtibwalbiter Kalettber" gebrückt wirb, ift bad

Diefultat biefer großen Spilfdaftioit noch nicht

22

gewaltigen Schaden, der unser Volk erlitt, vor
allem ein Gedanke ans. Wir wollen Gott
danken dafür, daß in unserm Lande kein
Menschenleben der gewaltigen
Katastrophe zum Opfer siel und daß bei den

schwierigen und gefährlichen Hilfsarbeiten kein

schwerer Unfall sich ereignete. Wir wollen aber

auch unserm Volke danken für seinen Starkmut
und seine Bürgertugend, die es in harter Prüfung

an den Tag legte, für den tapfern Lebensmut

und die Opfcrfrcndigkeit, mit denen es ungebeugt

und unerschüttcrt den Kampf aufnahm
zum Schutze der Heimaterde."

„Dem hohen Bundesrat, der unserm Gesuch

um Entsendung militärischer Hilfe so bereitwillig
entsprochen, dem wackern, so rasch mobilisierten
und unverzüglich eingetroffenen Genicdetachemenl
von Baselstadt uno seiner trefflichen Leitung und
Leistung, sowie auch unsern getreuen, lieben Nachbarn

von Obwalden und Kriens, die so

ausdauernde und tatkräftige Hilfsmannschaften uns
gestellt, hat die Regierung den wärmsten Dank
bereits ausgesprochen. Wir wissen uns zum
voraus mit Ihnen einig, wenn wir beantragen,
es möge auch der Landrat dieser aufrichtigen
Dankesbezeugungcn für treue, frenndcidgenössischc

Hilfe zu Protokoll sich anschließen."
Das geschah denn auch durch einstimmigen

Beschluß d s Laudrates in seiner Sitzung vom
2. Juli 1210.

Der Hochwasserschaden in Nidwalden.

Gleich nach den Unglückstagcn von Mitte
Juni ließ die Regierung durch eine Abschätzungskommission

den Schaden aufnehmen, den die

Hochwasserkatastrophe unserm kleinen Nidwaldncr-
lande gebracht hat. Schon am 21. Juni begann
die Kommission ihre Arbeiten und bis zum 11. Juli
hatte sie dieselben durchgeführt. Lieben dem

Schaden, den das Aawasser angerichtet, wurden
aus Buochs, Ennetbürgen, Beckenried, Ennetmoos
und Hergiswil auch noch beträchtliche
Landbeschädigungen und Verluste durch Erdschlipfe,
die am nämlichen Unglückstage, am 10. Juni,
sich ereignet hatten, angemeldet. So kam es,

daß alle Gemeinden des ganzen Landes mit der

einzigen Ausnahme von Emmetten, das glücklicherweise

verschont geblieben war, vom Hochwasserschaden

betroffen wurden. 0 01 Grundstücke
wurden von der Kommission als geschädigt

befunden. Dieselbe konstatierte:

rO Schaden von Privaten:
Oberdorf 62 Geschädigte 66.910 Fr.
Wolfenschießcn 12 „ 5)3,010 „
Stansstad 5>6 „ 10,700 „
Staus 01 „ 02,180 „
Hergiswil 12 „ 21,810 „Dallenwil 17 „ 20,710 „
Ennetbürgen 23 „ 11,100 „
Buochs 20 „ 10,100 „
Beckenried 17 „ 4,170 „Ennetmoos 13 „ 1,220 „L. Schaden der Korporationen:
Staus 116,007 „Dallenwil 18,200 „
Oberdorf (Büren n./d. Bach) 6,380 „
Buochs (Korp. u. Gemeinde) 1,210 „
Wolfensebießent Büren o./d, Bach) 2,000 „
Stansstad 1,600 „
Wolfenschießen (Boden) 060 „

Total 116H17Fr.
In dieser gewaltigen Summe sind zudem

noch nicht Inbegriffen: der Schaden an Straßen
und Brücken und die durch das Grundwasser im
Dorfe Stans erlittenen Schädigungen. Es hat
sich aber auch diesmal wieder der alte edle W o hl-
tätigkcitssinn im Nidwald ner- und
Schweizervolke in schönstem Lichte gezeigt.
Das Frauenkloster St. Clara in Stans spendete,

noch ehe der Dammbruch am Aawasser geschlossen

war, sofort in hochherziger Weise eine Gabe von
500 Fr. an die Nidwaldner Wassergeschädigten,
ein geistlicher Professor von Schwyz, dem kurz
vorher all seine Habe beim Kollegiumsbrande zu
Grunde gegangen, sandte 300 Fr. mit den

Begleitworten :

Ja unsern schweren Tagen
Da sprang man lieb mir bei,
Das Geld ohn' langes Zagen
Der No: gespendet sei.

Und so kamen denn von nah und fern
milde Gaben, um der größten Not der
meistbetroffenen ärmern und unbemittelten, bäuerlichen
Familien zu steuern. Der Bundesrat
veranstaltete eine allgemeine schweizerische Hilfsaktion
für die Wasserbeschädigten im ganzen Schweizerlande,

an welcher sich unser Nidwaldner-Volk,
trotzdem es selbst so schwer betroffen wurde,
dennoch mit der schönen Summe von 6000 Fr.
an Liebesgaben beteiligte. Zur Stunde, da der

„Nidwaldner Kalender" gedruckt wird, ist das

Resultat dieser großen Hilfsaktion noch nicht



aftgefdftïoffen, after bag ftat fid) Bereits gezeigt,

baff ber alteibgenöffifdie Sruberftnn im ©djroeijer»
reife noeft itkftt erftorfteit i[t, fonbent baft er

ftier roieber eine feiner fünften ©litten entfaltet £)at.

$tc Äamftion Beë ötaüiafferg.

Stg ber ©ammftntd) gefdfloffen mar, lief? bic

Regierung bie notmenbigften Arbeiten an anbern

ftefcftäöigtett tlferfteffen unoergüglid) augfi'tftren,
unb and) bie Srottenftad)fcftange, meiere unterftalft
ber ©itrerftrücfe afS Querriegel gum Smutje
beg ©tanferftobeng beg ©at aftfd)tiefft, mürbe

fo gut alS inögtid) mieber l;ergeftcIXt. ®ie erfte

forage after, bie naeft ben fcftmereit Sagen ber

Sa=Ucfterfd)memmung bem ©otfe unb ben ©e=

ftörben. fid) ftelite, lautete baftin: 2Bie ft engen

Korreftion ber 9Xa unb legte eine borläufige
Softenftcrecftttuitng bor.

Stuf ©ruitb berfeifteit mürbe ein ©efeft. über
bie Korreftion ber Sa bom Sattbrate auSgearftcitet.
<£S fieftt eine ©efamtfoftenfunune bon 600,000—
750,000 Ar. bor, moboit 100,000 gm für bie

notmenbigften ©icfteruuggarbeiten aut ©teiniftad)
in ©attenmit unb 50,000 gr. für ä£)itlict)e

©erbauuitgen am ©uoftolgbad) in ©üren ©er=

mcubuug fiitbcit foilcit. ©ei einer ©augeit boit
12—15 ^aftren foilcit jäftr(id) 50,000 gr. für
bieg greffe uitb ftcbeutuuggbotle Korreftiongmerf
borauggaftt merbeit. ©er ©unb unb bie fantonaie
©taatgfaffe crleid)tem ben beteiligten ©emeinben
unb ben muftrpftiefttigen Korporationen, ©e=

feüfcftaften unb ©rioaten burd) iftre ©ulmentioiteit

©ie Strbetten ait t

mir einem ä ft n I i eft e n S a n b e g u n g I ü cf

für bie 3ufuuft bor? ©er Segierunggrat
ftatte fofort alle geeigneten ©eftritte getan,
um in biefer äpinfidft nad) fadfmänuifeftem Sate
bic nötigen ©erarbeiten einteiteu 51t föiuten.

Stuf feinen SBttttfd) ftatte fd)on am 23. fjitni
bag eibgenöffifefte Ofterftauinfpeftorat eine ©e=

fid)tigung ber Sa borneftmen laffeit. ßmbe Suguft
naftm eilt Sbjunft begfel6eu gum gmeiteit State
eine genaue ©rüfttng ber Sage bor. @r entpfaftt
in einem augfüftrticften ©utad)tcit an bie Se=

giernng bie ©urcftfüftrnng einer atigemeinen

r ÄrotteiiBadjfcBanje.

bic Sugfi'tftruitg beg feftöneu ©rojefteg. Sn einer

am ©t. Semigiitgtage, ben 12. öftober,
ftattgefunbenen aufferorbentlicftenSanbeg*
gem eilt be ftimmte bag ©otf fogufagett einmütig
biefeiu ©efefte bei. Unb fo möge eg bcitit roaftr
merbeit, mag ber Sufruf beg Sanbrateg au bag

©otf fagte, atg er bag Korreftioitggefeft gur
Snnaftute empfaftt: ,,©ag Sibmatbnerootf baut
mit tiefem ©efd)Iuffe bem SÜJoftl beg gattgen
Sattbeg für alle Jfufmtft eilten ftarfen ©amm,
unb auf fotd) opferfreudiger, geiiteiititüftiger ©at
ruftt immer and) ein reiefter ©egcit (äotteg."

abgeschlossen, aber das hat sich bereits gezeigt,

daß der alteidgenössische Brudersinn im Schweizervolke

noch nicht erstorben ist, sondern daß er

hier wieder eine seiner schönsten Blüten entfaltet hat.

Die Korrektion des Aatimssers.

Als der Dammbrnch geschlossen war, ließ die

Regierung die notwendigsten Arbeiten an andern

beschädigten Uferstellen unverzüglich ausführen,
und auch die Krottenbachschanze, welche unterhalb
der Bürerbrücke als Querriegel zum Schutze
des Stanserbodens des Tal abschließt, wurde
so gut als möglich wieder hergestellt. Die erste

Frage aber, die nach den schweren Tagen der

Aa-Ucberschwemmuug dem Volke und den

Behörden, sich stellte, lautete dahin: Wie beugen

Korrektion der Aa und legte eine vorläufige
Kostenbcrechuunng vor.

Auf Grund derselben wurde ein Gesetz über
die Korrektion der Aa vom Landrate ausgearbeitet.
Es steht eine Gesamtkostensumme von 000,000—
750,000 Fr. vor, wovon 100,000 Fr. für die

notwendigsten Sichcrungsarbeiten am Stcinibach
in Dallenwil und 50,000 Fr. für ähnliche

Verbauungen am Buoholzbach in Büren
Verwendung finden sollen. Bei einer Bauzeit von
l2—15 Jahren sollen jährlich 50,000 Fr. für
dies große und bedeutungsvolle Korrektionswerk
vorausgabt werden. Der Bund und die kantonale

Staatskasse erleichtern den beteiligten Gemeinden
und den wuhrpflichtigen Korporationen,
Gesellschaften und Privaten durch ihre Subventionen

Die Arbeiten an t

wir einem ähnlichen Landesunglück
für die Zukunft vorL Der Regicrungsrat
hatte sofort alle geeigneten Schritte getan,
um in dieser Hinsicht nach fachmännischem Rate
die nötigen Vorarbeiten einleiten zu können.

Auf seinen Wunsch hatte schon am 23. Juni
das eidgenössische Oberbauinspektorat eine

Besichtigung der Aa vornehmen lassen. Ende August
nahm ein Adjunkt desselben zum zweiten Male
eine genaue Prüfung der Lage vor. Er empfahl
in einem ausführlichen Gutachten an die

Regierung die Durchführung einer allgemeinen

r Krottenbachschanze.

die Ausführung des schönen Projektes. An einer

am St. Rein igius tage, den 12. Oktober,
stattgefundenen außer ordentlichenLandes-
gemeinde stimmte das Volk sozusagen einmütig
diesem Gesetze bei. Und so möge es denn wahr
werden, was der Aufruf des Landrates an das
Volk sagte, als er das Korrektionsgesetz zur
Annahme empfahl: „Das Nidwaldnervolk baut
mit diesem Beschlusse dem Wohl des ganzen
Landes für alle Zukunft einen starken Damm,
und auf solch opferfreudiger, gemeinnütziger Tat
ruht inimer auch ein reicher Segen Gottes."
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